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SP stützt Bahn
und Altersheim
Schwyz Jetzt schalten sich die Schwy-
zerSozialdemokratenein.Mitder Inves-
titionvon4,2Mio.Franken fürdenwest-
seitigen Ausbau des 5. Obergeschosses
gewinnedasAlterszentrumRubiswil zu-
sätzlich benötigte Einzelzimmer.

Nurmit diesen 13 zusätzlichenZim-
mern könne die dringend notwendige
wirtschaftliche Selbstständigkeit er-
reicht werden, indemdie Fixkosten auf
mehr Bewohnerinnen und Bewohner
verteilt würden, heisst es in einer Me-
dienmitteilung. Die Finanzierung er-
folgt über die Spezialfinanzierung «Al-
terszentrumsRubiswil».Diese belastet
dieGemeinderechnungnicht, dadiege-
leistetenVorschüssemitden inZukunft
erwirtschafteten Gewinnen zurück-
erstattet werden müssen. Umso mehr
Sinnmachediese Investition langfristig,
dennnurmitdenzusätzlichenZimmern
werde das Alterszentrum rentabel und
die Vorschüsse könnten der Gemeinde
zurückbezahlt werden.

SP fürein Ja
beiderBezirksvorlage
Mit einem Ja zur Bezirksabstimmung
über dieKreditsicherungsgarantie von
2Mio. FrankengewinnedieRotenflue-
bahn günstigere Konditionen für ihre
Darlehen.DieGemeindeSchwyzhabe
im September 2020 bereits ihren Teil
zur Kreditgarantie von zwei 2 Mio.
Frankenmit einemJa-Stimmen-Anteil
von 70 Prozent zugesichert, schreibt
die SP weiter. Auch der Kanton habe
seineHilfe zugesichert.

Beide Vorlagen seien für Jung und
Alt – ohneKosten fürdie Steuerzahlen-
den – ein Gewinn. Darum sagt die SP
der Gemeinde Schwyz Ja zum Alters-
zentrumRubiswil und Ja zurRotenflue-
bahn. (adm/pd)

Liberty lanciert
papierfreie Vorsorge
Schwyz Die inSeewendomizilierteun-
abhängige Vorsorgeplattform Liberty
beschäftigt 73 Personen und blickt auf
einerfolgreiches Jahr 2020zurück.Die
Liberty-Gruppekonnteeinenerneuten
ZuflussanbereinigtenNeugeldernver-
buchen.GemässprovisorischenZahlen
erhöhten sich die Vermögenswerte im
Jahr 2020 um 544 Millionen Franken
gegenüber 603Millionen imVorjahr.

DieLiberty-Gruppebewies imVor-
sorgegeschäft damit eindrücklich,
«dass ihre digitale Strategie greift»,
heisst esdennauch ineinerMedienmit-
teilung. Die Volumina wurden mit
einem Plus von knapp 19 Prozent er-
neut überdurchschnittlich ausgebaut.

Mit SmartGate lanciert Libertynun
eineMarktneuheit.Es sei bekannt, dass
im Schweizer Vorsorgemarkt noch im-
mer manuelle Eingriffe und zu viel
Papier dominierten. Das Ziel sei des-
halb, mit SmartGate eine E-Plattform
mitmodernenundattraktivenFunktio-
nalitäten zu etablieren und zu einer di-
gitalenPlattform imSchweizerVorsor-
gemarkt auszubauen.AuchdieToolbox
Self-Onboarding,LibertyConnect und
Liberty Docs werde im laufenden Jahr
weiter ausgebaut, heisst es in der Me-
dienmitteilung. (adm)

Temporeduktion mit Unterschriften ermöglichen
Auf der Umfahrungsstrasse von Brunnen gebe es zu viel Lärm.NunwerdenUnterschriften gesammelt.

Nachdem Hans Schorno aus Brunnen
weder beim Tiefbauamt noch bei den
Gemeinden IngenbohlundGersauGe-
hör für sein Anliegen gefunden hatte,
wurde vor zwei Wochen die Petition
«Lärmschutz Strasse 2B Ingenbohl/
Brunnen» gestartet. «Mittlerweile
konnten wir 200 Unterschriften sam-
meln, und die Aktion geht weiter»,
schreibt Schorno. Dem Kantonsrat
kann jedePersoneine schriftlichePeti-
tion einreichen, unabhängig von der
Anzahl der Unterschriften.

Weiter schreibt Schorno, dass als
Sofortmassnahme auf der Strasse 2b
von der Gersauerstrasse 87a bis zum
Restaurant Pluspunkt eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 50 km/h ein-
geführtwerden soll. Dieswerde insbe-
sondere zur Verkehrssicherheit beitra-
gen, vor allem bei Abzweigungen und
Kreuzungen.Zudemwerden inderPe-
tition auch bauliche Massnahmen ge-
fordert: dasAnbringeneinesFlüsterbe-
lags und Schallschutzwände. Die Ein-
haltungderHöchstgeschwindigkeit sei

sporadisch zu überprüfen,mindestens
quartalsweise. Wie Schorno weiter
schreibt, bleibe die Attraktivität der
Umfahrungsstrasse gewährleistet.
«Ausweichrouten über die Gersauer-

strasse via Sportplatzweg oder die
Bahnhofstrasseerfordernnachweislich
in jedemFallmehr Zeit, auch bei einer
Geschwindigkeitsbegrenzung auf
durchgehend 50 km/h.»Wie Schorno

auf Anfrage sagt, sei es «eine Tragö-
die», dass die Behörden nicht positiv
aufdasAnliegen reagierten, denn«der
Lärm macht richtig krank». Zumal es
gerademalum«775Meter Strasseund
eineErsparnis von21Sekundengeht».

Behördenwinkten
bereits ab
DieLuzernerstrassewurde alsUmfah-
rungsstrasse des Dorfes Brunnen ge-
baut. SieübernimmteineVerbindungs-
funktionzwischenGersauundBrunnen
und dient als Zubringer zur National-
strasse. FürdasTiefbauamtbestehtda-
rum weder aus Gründen der Lärmre-
duktionnochzurVerbesserungderVer-
kehrssicherheit Handlungsbedarf
(«Bote»vom26.Mai2020).Wedervon
der Gemeindeverwaltung Ingenbohl
nochvonGersauerhält SchornoUnter-
stützung.AufdasArgumentderUmfah-
rungsstrasseangesprochen, sagtSchor-
no,dasseineTemporeduktionzumBei-
spiel auchaufderHauptstrasse«Dritte
Altmatt»möglich sei. (see)

Die Umfahrungsstrasse von Brunnen. Die Anwohner werden durch Verkehrslärm
geplagt und wehren sich. Bild: Andreas Seeholzer

Unsicherheit hemmt Fernweh
Nicht nur Ferienhungrige, auch die Reisebranche hofft auf Erholung. Ein Jahr Corona hat Spuren hinterlassen.

Petra Imsand

Weisse Sandstrände, weltbekannte
Sehenswürdigkeiten,Ausspannen in
fremden Ländern. Die Realität sieht
jedoch anders aus. Auf Flugreisen
und exotische Reiseziele wurde in
den vergangenen Monaten gross-
mehrheitlich verzichtet. EinAusnah-
mejahr – gerade auch für die Reise-
branche.

«Es war gelinde gesagt sportlich.
Wir haben praktisch sämtlichen Um-
satz seit Herbst 2019 verloren. Unser
Umsatz im Geschäftsjahr 2020 ist um
80Prozent eingebrochen.Das lässt sich
kaum mehr handhaben.» Mit diesen
Worten blickt Adrian Müller, Ge-
schäftsführer von Travelpoint Müller,
auf ein Jahr Corona zurück.

«Ich bin stolz, dass wir sehr vielen
Kunden in teils sehr schwierigen und
komplexen Situationen weiterhelfen
konnten und dass unser Team immer
nochkomplett ist, unddasnacheinem
ganzen Jahr Covid-19. Leid tut mir,
dass wir nicht alle unsere Kunden zu
hundert Prozent glücklich machen
konnten, wie wir uns das gewohnt
sind.»

BezüglichReisen
herrschtNachholbedarf
Eine Studie von TCS und Partnern
zeigt, dass dasCoronavirus dasMobi-
litätsverhalten der Bevölkerung im
Jahr 2020 verändert hat. Ein Drittel
der Befragten hat angegeben, im letz-
ten Jahrnicht indieFeriengefahrenzu
sein.

Auf europäischer Ebene machten
nur zwei Prozent der Befragten in
einem nicht benachbarten Land oder
auf einemanderenKontinent Urlaub.

Die Sehnsucht nach einer unbe-
schwertenAuszeit imAuslandwirdbei
vielen immer grösser. «Viele Leute
möchten ihre Sommerferien planen,
sindaber inder aktuellenSituationauf-
grund der vielen Unsicherheiten noch
sehr zurückhaltend», so Müller. Bu-
chungen fürdenkommendenSommer
gebe es, wenn auch nicht sehr zahl-
reich. «ImGegenzughabenwir jedoch
zahlreicheAnfragen vonKunden,wel-
cheeinfachmalwegundandieWärme

möchten–unddas indennächstenzwei
bis vierWochen.»

DieAuswertungeiner entsprechen-
den«Bote»-Instagram-Umfrage zeigt:
Lediglich 15 Prozent der 216 Teilneh-
merhaben ihreSommerferien trotzCo-
rona bereits gebucht.

Werflexibel ist, profitiert
vonattraktivenFlugpreisen
Wer der Planungsunsicherheit trotze,
profitiere bei einer Buchung im Reise-
büro von einemVollservice, soMüller.
«UnserePlanungbasiert aufErfahrung
und verhindert hohe Verluste.» Die
Profis kümmern sich um Einreisebe-
stimmungen, Umbuchungen, Co-
vid-19-Bestimmungenundkennendie
Situation vorOrt.

Soll man seine Reise für den Som-
mer nun also buchen, auch wenn das
Risiko besteht, dass man schliesslich
dann doch nicht einreisen darf? Dazu
Müller: «Fallsman reisenwill, flexibel
ist und zur Not eine Terminverschie-
bung infrage kommt, sollte man aktu-
ell vonattraktivenFlugpreisenprofitie-
ren. Die Welt ist noch da. Wir gehen
nichtdavonaus,dassesdiesenSommer
Länder mit einem Impfzwang geben
wird.»

Sommerferien trotz Corona bereits gebucht?

31 Stimmen
Ja

185 Stimmen
Nein

«UnserUmsatz ist
um80Prozent
eingebrochen.»

AdrianMüller
Geschäftsführer TravelpointMüller

Dies gilt in beliebten Reisezielen

IndieseLänderkönnenSchweizermo-
mentanohneEinschränkungeneinrei-
sen:
— Albanien
— Costa Rica
— Dominikanische Republik
— Frankreich (PCR-Test bei Einreise

mit Flugzeug)
— Jamaika
— Mexiko

Einreise nurmit negativem
Corona-Test:
— Ägypten
— Andorra (Risikoländer-Liste BAG)
— Bahamas
— Italien (Risikoländer-Liste BAG)
— Kenia
— Kroatien
— Kuba
— Portugal
— Schweden
— Spanien
— Südafrika
— Türkei

Bei Einreise direkt inQuarantäne:
— Bolivien
— Chile
— Deutschland (je nach Bundesland)
— Irland
— Island
— Niederlande
— Norwegen

Generell keine Einreise:
— Argentinien
— Australien
— Belgien (bis 1.März)
— China
— Finnland
— Vereinigtes Königreich
— Indien
— Kanada
— Madagaskar
— Neuseeland
— USA
— Ungarn
— Vietnam

Diese Liste ist nicht vollständig. (ip)
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